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NOTDIENSTE

Von Peter Szymaniak

Illustre Gesänge im Hintergrund,
Diskussionen an Nachbartischen,
internationale Gäste, Foto-Kunst
an den Wänden: Das mit intellek-
tuellemFlair gesegneteKultur-Bist-
ro Gdanska am Altmarkt in der
Oberhausener Innenstadt ist in
politisch unruhigen Zeiten der
ideale Wohlfühl-Ort für Grünen-
Sympathisanten – und in einer
Ecke sitzen sie tatsächlich: Die
Grünen ladenhier regelmäßigBür-
ger zum Polit-Stammtisch ein.
Rund fünfMonate vor derNRW-

Landtagswahl ein guterGrundmal
vor Ort nachzuschauen: Wie geht
es den einstigen Revoluzzern und
Tabubrechern in einer Gesell-
schaft, in der Wutbürger, AfD-An-
hänger, PopulistenundPolarisierer
die politische Debatte dominieren
– inklusiveHasstiraden gegen etab-
lierte Politiker.? Wie reagieren die

Grünen darauf, dass offenbar eine
Menge Menschen eine Politik für
Minderheiten, für Toleranz und
Vielfarbigkeit, für Multikultur und
sexuelle Individualität, also die ori-
ginär grüne Politik, satt haben?

Die Lust an der Konfrontation
Mit ein paar Bier in der Hand geht
es am Grünen-Stammtisch in die
intensive Debatte über Rechts-
populismus, Demagogie, die Lust
an derKonfrontation unddieRolle
der Medien. Man spürt schnell:
Der nicht nur in denUSA, sondern
auch in Deutschland festzustellen-
de Umbruch der politischen Welt
beunruhigt und verunsichert die
OberhausenerGrünen, mittlerwei-
le etablierte Kraft im Rat und seit
2009 zusammen mit der SPD Teil
der Regierungskoalition.
Die einstigen Widerständler

gegen Müllverbrennungsanlagen
und zunehmenden Autoverkehr
werden nun als Establishment ge-
sehen: Sie erleben leidvoll das stei-
gende Misstrauen von Bürgern
gegenüber Politikern; sie erfahren
direkt, dass zivilisatorische Hem-
mungen gefallen sind.
Statt sich höflich zu erkundigen,

Argumenten zu Entscheidungen
zuzuhören, legen Anrufer gleich
mit üblen Beleidigungen los. „Ich
lass mich da nicht mehr beschimp-
fen, dasweise ich strikt zurück.Wir
müssen uns dagegen viel mehr
wehren, auf solcheArt angegangen
zu werden“, sagt Grünen-Frak-
tionsgeschäftsführer Armin Rö-
pell. Bürger, die in einer Stadt wie
Oberhausen bis auf eine kleine

Aufwandsentschädigung ehren-
amtlich für andere Bürger Politik
machen, würden mit schlimmen
Unterstellungen angegriffen („Ihr
macht Euch die Taschen voll“). Er
befürchtet. „Wir laufen Gefahr,
dass das bald keiner mehr machen
will – und was dann?“
Ralf Langnese warnt davor, dass

im Rat dann künftig nur noch ein
paar Schreihälse und Wutbürger
sitzen–ohnenochanechter konst-
ruktiver Suche nach Lösungen für
Probleme interessiert zu sein.

Ein Teil des Stammtisches gibt
auchdenMediendieSchuldanRe-
spektlosigkeiten und Hass-Atta-
cken.Die These:WeilMedienwirt-
schaftlich seit längerem unter
Druck stünden, spitzten sieSchlag-
zeilen vor allem im Internet zu rei-
ßerisch zu und veröffentlichten zu
viel Negatives. Das würde zwar
durchaus gerne gelesen, aber gäbe
Realitäten nicht gerecht wieder. So
würden die Bürger unnötig aufge-
regt und verängstigt.
Die Runde war sich einig darin,

Populismus nicht wie CSU-Partei-
chef Horst Seehofer mit Populis-
mus zu kontern. „Wir Grüne müs-
sen Haltung zeigen, wir dürfen

unsereWerte nicht verleugnen, die
Werte im Grundgesetz zählen und
gelten für alle“, schleudert Langne-
se fast trotzig den rechtspopulisti-
schen Vereinfachern entgegen.
Sebastian Girrullis, Parteichef

derOberhausenerGrünen, schlägt
in die gleiche Kerbe: „Wir dürfen
uns nicht verbiegen lassen. Wir
müssen unsere Werte verteidigen.“
Girrullis zeigt sich wie Beisitzerin
Katrin Menzel davon überzeugt,
dass die Mehrheit der Bürger ein
solidarisches und gesellschaftlich
liberalesWeltbildhat. „Sie sindder-
zeit leider nur sehr leise zu hören,
wir müssen diese Leute stärken.
Populisten sind nur eine kleine
Minderheit“, meint Menzel.
Grünen-Geschäftsstellenleiter

Peter Pléw glaubt, dass die Grünen
auch in Zeiten voller Emotionen
als Programmpartei mit nüchter-
nen Inhalten Wähler überzeugen
können – und nicht Polit-Shows
und starke Persönlichkeiten nötig
haben. Langnese sieht als eine
Ursache für den Erfolg des Rechts-
populismus soziale Unsicherhei-
ten vieler Menschen. „Wir müssen
uns um Verteilungsfragen in unse-
rer Gesellschaft mehr kümmern“,
sagt Langnese und zeigt Sympathie
fürdeneinst so starken sozialpoliti-
schen Flügel der Grünen.
Doch Rätselraten beherrscht

den Stammtisch bei der Frage, wie
man denn dieMenschen erreichen
will, die sich vonFakten nicht beir-
ren lassen, die in Facebook-Blasen
leben, ihre Meinung nur bestätigt
sehen wollen – und Argumenten
eben nicht mehr zugänglich sind.

Populisten verunsichern die Grünen
Ein Debatten-Abend am Stammtisch der Partei im Kultur-Bistro Gdanska.
Beleidigungen gegen Politiker. Rätselraten im Zeitalter starker Polarisierung

Der „Grüne Stammtisch“ fin-
det immer am ersten Donners-
tag des Monats (auch an Feier-
tagen und während der Schulfe-
rien) ab 19 Uhr im Restaurant
„Gdanska“ am Altmarkt statt.

Am Stammtisch können Mit-
glieder und andere interessier-
te Bürger mit Grünen-Politikern
diskutieren. Anmeldung nicht
nötig - einfach vorbeigehen!

Immer am ersten
Donnerstag imMonat

Am Grünen-Stammtisch im Gdanska: Marion Harhoff, Ralf Langnese, Katrin Menzel, Armin Röpell, Peter Kremer-Pléw und Stefan Harhoff (von links) FOTO: WALLHORN

NOTRUF
Feuerwehr/Rettungsdienst
112.

Polizei 110.
Krankentransport 19222.
Giftnotruf NRW 0228 19240.
Weißer Ring 116006.

APOTHEKEN
Apotheke am EKO, Marienkirche,

Virchowstr. 39, 0208 62069936.
Sonnen-Apotheke, Osterfeld, Teu-

toburger Str. 159, 0208 600779.

i
Apothekennotdienste von 9-9
Uhr. Mehr Informationen zu

den diensthabenden Apotheken gibt
es unter der kostenlosen Telefon-
nummer: 0800 00 22833, Mo-
bilfunk: 22833, Internet:
www.apotheken.de.

ÄRZTE
Ärztliche Bereitschaft 116117.
Kindernotfallpraxis im Ev. Kran-

kenhaus, 18-22 Uhr, Virchowstraße
20, 0208 881-1308.
Notfallpraxis im Ev. Krankenhaus,

18-22 Uhr, Virchowstraße 20,
0208 881-39510.
Zahnärztlicher Notdienst
01805 986700.

Haben Sie Fragen zur
WAZ, Kritik oder Lob?
Haben Sie Anregun-
gen für Themen, die
in der WAZ stehen
sollten? Heute von

17 bis 18 Uhr erreichen Sie am Le-
sertelefon WAZ-Redakteurin
Barbara Hoynacki: 859 06-45.
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Meinung & Service

LESERBRIEFE

Synode fordert Verzicht auf Zap-
fenstreich. Das Anliegen des offe-
nen Briefes der Solidarischen Kir-
che im Rheinland an den schei-
denden Bundespräsidenten ist die
Bitte, bei seiner Verabschiedung
auf den „Großen Zapfenstreich“
zu verzichten. Es geht darum, auf
ein militärisches Zeremoniell aus
vordemokratischer Zeit zu verzich-
ten – und nicht darum, Soldaten
auszugrenzen. Dem Superinten-
denten und der Kreissynode des-
wegen ein problematisches Demo-
kratieverständnis zu unterstellen,
ist unangemessen. Der damalige
Bundespräsident Gustav Heine-
mann, der bei seiner Verabschie-
dung darauf verzichtete, hätte
dann auch ein „problematisches
Demokratieverständnis“ gehabt.
Frauke Heiermann, Mitglied der
Solidarischen Kirche im Rheinland

Nicht ausgrenzen

LESERTELEFON

VOR 25 JAHREN

WAZ vom 5. Dezember 1991:

Diversa ist konkurs
Die Dienstleistungsgesellschaft

Diversa, vor zwei Jahren auch als
Mitarbeiter-Sprungbrett in den re-
gulären Arbeitsmarkt gegründet,
ist konkurs. Gescheitert ist damit
auch die mit vielen Millionen vom
Land gestützte sozial-unternehme-
rische Betätigung. Trotz des Über-
hangs ausstehender Einnahmen
zu den Ausgaben blieben die Löh-
ne aus, die Lieferanten akzeptier-
ten nur noch Bargeld. Der besorg-
ten CDU wurde eine Konkurs-Mit-
schuld durch die Initiierung der öf-
fentlichen Debatte gegeben. Das
Argument von angeblich zu gerin-
gen öffentlichen Mitteln, wies für
die Kreishandwerkerschaft, der
eine Diversa-Blockade unterstellt
wurde, Kreishandwerksmeister
Werner Geese, zurück: „Mit 11 Mil-
lionen DMmachten sich 20 Firmen
selbstständig.“mm

Code einscannen und dabei sein!

Jetzt Fan auf
Facebook werden!

Oberhausen

„Wir dürfen
uns nicht
verbiegen
lassen.“

Sebastian Girrullis, Vorstandsspre-
cher der Oberhausener Grünen

LESERSERVICE
Sie haben Fragen zur Zustellung,
zum Abonnement:
Telefon 0800 6060710*,
Telefax 0800 6060750*
Sie erreichen uns:
mo bis fr 6-18 Uhr, sa 6-14 Uhr
leserservice@waz.de
Sie möchten eine Anzeige aufgeben:
PRIVAT:
Telefon 0800 6060710*,
Telefax 0800 6060750*
Sie erreichen uns: mo bis fr 7.30-18 Uhr
anzeigenannahme@waz.de
www.online-aufgeben.de
GEWERBLICH:
Ansprechpartnerin: Birgit Rüweller-Priebe
Telefon 0208 85906-32
Telefax 0208 85906-88
E-Mail:
anzeigenzentrale@funkemedien.de
anzeigen.ob@funkemedien.de
Sie erreichen uns: mo bis fr 9 - 17 Uhr
SiemöchtenunserenService vor Ort nutzen:
LeserLaden, Helmholtzstr. 30,
46045 Oberhausen; mit Ticketverkauf
Öffnungszeiten:
mo bis fr 9-17 Uhr, sa 9-13 Uhr
*kostenlose Servicenummer
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Mehr als ein Dutzend gewerkschaft-
liche Aktivisten und Betriebsräte,
unter anderem von der Baumarkt-
kette Bauhaus, demonstrierten am
Samstag im Möbelhaus XXXL-
Rück.Mit Parolenwie „Betriebsrats-
fresser XXXL“ und „XXXL –
NICHTmeinMöbelhaus“begannen
sie ihrenProtest in derCafeteria und
zogen durch verschiedene Abteilun-
gen des Möbelhauses, verteilten
Flugblätter und hielten Plakate in
die Luft. Damit machten sie die
Kundschaft auf das Gebaren von
XXXL aufmerksam. Bei der Über-

nahme von Rück-Oberhausen habe
XXXL den gesamten Betriebsrat vor
die Tür gesetzt undüber 60Mitarbei-
tern gekündigt, kritisierten sie.
Der Geschäftsführung habe die

Aktion natürlich nicht gefallen:
Nach fünf Minuten habe einer der
Führungskräfte angefangen, den
Protest mit seinem Smartphone ab-
zufilmen und die Beteiligten aufge-
fordert, das Haus zu verlassen. Da-
bei skandierten sie weiter Parolen.
Mehrere Kunden hättenmit erhobe-
nemDaumen ihre Sympathie für die
Aktion bekundet, so die Aktivisten.

Spontane Protestaktion bei XXXL-Rück
„Aktionskreis gegen Unternehmerwillkür“ hatte zum Flashmob imMöbelhaus aufgerufen

AmSamstag demonstriertenGewerkschafter undBetriebsräte bei XXXL-Rück gegen
die Personalpolitik der Möbelhauskette. FOTO: AKUWILL

LIONS-KALENDER

Folgende Kalendernummern ha-
ben bei der Adventskalender-Ak-
tion des Lions-Club Oberhausen
am heutigen Montag, 5. Dezember
2016 gewonnen:
***Kalender-Nr. 3364, 0109, 5369,
4678, 0654, 2221, 0609, 0943:
Warengutschein imWert von 25
Euro, gesponsert von und abzuho-
len bei Einrichtungshaus Hülskem-
per GmbH, Marktstr. 193-195,
mail@huelskemper.de, Stephan
Hülskemper, 806563.
***Kalender-Nr. 1499: GOP-Karten
für zwei Personen imWert von 70
Euro, gesponsert von und abzuho-
len beim Reisebüro Filarsky, Hies-
felder Str. 202, 46147 Oberhau-
sen, info@reisebüro-filarsky.de,
Hubert Filarsky, 9965910.

Hier kommt der Leser zuWort. Der
Inhalt der Leserbriefe muss sich nicht
mit der Meinung der Redaktion de-
cken. Die Redaktion behält sich zu-
dem das Recht vor, Briefe zu kürzen.
Senden Sie uns IhreMeinung bitte
schriftlich zu anWAZ-Redaktion Ober-
hausen,Goebenstraße 57, 46045
Oberhausen oder per Mail an die Ad-
resse redaktion.oberhausen@waz.de
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